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18 « S.

Amtlicher Shell .

Karlsruhe , den 3. Juli
Durch Allerhöchste Ordre vom 1 . d . M . wird dem in den

Ruhestand versetzten Gendarmerie- Divisionskommandanten,
Major Oertin fl er , der Charakter als Oberstleutnant er-
theilt , mit der Erlaubniß , die Uniform der Gendarmerieoffi-
ziere fernerhin zu tragen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Deutschland.
Karlsruhe, 3 . Juli. Nachdem Seine Königliche Hoheit

der Großherzog vorigen Samstag , von Baden kommend,
Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin Sophie,
Höchstwelche in Folge einer Erkältung sich in ärztlicher Be¬
handlung befindet, besucht hatte, traf Höchstderselbe heute
abermals um 10 Uhr 37 Minuten dahier ein, verfügte sich
sofort in das Palais seiner durchlauchtigsten Frau Mutter,
und kehrte nach Erledigung einiger weiteren Geschäfte heute
Nachmittag 2 Uhr nach Baden zurück.

x Frankfurt , 1 . Juli . Aus den Berhandlungen der heu¬
tigen Bundestags - Sitzung theilen wir Folgendes von
allgemeinerem Interesse mit : Zur Anzeige kam zunächst eine
Mittheilung des Vorsitzenden der Kommission für Ausarbei¬
tung eines Entwurfs eines deutschen Obligationenrechts, wo¬
nach die Kommission die erste Lesung beendet hat, und im Ok¬
tober l. I . zur zweiten und Schlußlesung wieder in Dresden
zusammentreteu wird . — Von Seite Oesterreichs wurde die
Beschickung der Kommission für Einführung gleichen Maßes
und Gewichtes durch Hrn. Ritter v. Ettinghausen angezeigt.
— Nach Erledigung einiger weiteren Gegenstände von nur
geringem Interesse (Verweisung eines Antrags von Frank¬
furt in Betreff seiner Bundestruppen an den Militärausschuß ,
Bewilligungfür die Einrichtung eines Turnplatzes der Bun¬
desbesatzung , Festungsbausachen rc.) erstattete der Ausschuß
für Vollziehung des Art . 14 der Bundesakte in Gemeinschaft
mitder Reklamationskommission Bericht über die mehrerwähnte
Eingabe des Hrn . v . Preuschen wegen verweigertererblicher
Standschaft im Herzogthum Nassau und beantragte, demsel¬
ben eröffnen zu lassen, daß 1) die ganz ungeeignete Form sei¬
ner jüngsten Eingabe „mirBedauern und Mißfallen " bemerkt
worden sei , und daß 2) , da seine bisherigen Eingaben durch
den Bundesbeschluß vom 18. Mai erledigt seien, weitere Nach¬
träge zu denselben einfach «ä sota genommen werden würden.
Die Anträge wurden zum Beschluß erhoben .

x Frankfurt , 2. Juli . Während auf der einen Seite
verlautet , die Bundestags - Ferien würden bereits am
20. d. beginnen und bis zum 20. Sept. andauern , heißt es
auf der andern , es sei noch keineswegs sicher , ob dieses Jahr
„Ferien" überhaupt beschlossen werden würden , oder ob man
nicht lieber die Verhandlungen auf 3 bis 4 Wochen blos
unterbrechen solle . Die letztere Ansicht wird, wie wir hören ,
namentlich von Bayern vertreten. Indessen ist es Thatsache ,
daß Einige der HH. Gesandten Krankheitshalber auf ärztliches
Gebot die Bundesstadt verlassen müssen oder schon verlassen
haben (wir erwähnen die HH . Breidbach -Bürresheim, ». Rein¬
hard, vr . Krüger, Eisendecher u. s . w.), während bei Anderen
eine Luftveränderung oder Erholungsreise wenigstens ange -
rathen ist. Auch von den auswärtigen Gesandten wird der
größere Theil Frankfurt verlassen ; die HH. v . Sternberg
(Rußland) und Reculot (Frankreich ) sind schon fort , der
Elftere in Schlangenbad , der Letztere in Wiesbaden. — Au¬
genblicklich weilt Hr . Legationsrath IN. Leberkuß aus
Oldenburg in unserer Stadt , der für den Verfasser der
„ oldcnburgischen Denkschrift" gilt. — Graf Kayserling ,
bisher im preußischen Ministerium des Aeußern augestellt , ist
seit kurzem als zweiter Sekretär in die preußischen Bundes¬
tags -Gesandtschaft eingetreten ; ein Hr . v . Wöilwarth wird
Attache bei derselben Gesandtschaft werden .

D Stuttgart , 2. Juli . Die Zweite Kammer be¬
schäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung zuerst mit einer die
Notare betreffenden Nachexigenz. Es war für dieselbe zuerst
eine Besoldungszulage von je 50 st. jährlich in Aussicht ge¬
nommen , dieselbe später aber , um sie mit anderen Beamten
gleicherKategorie , z . B. mit den Revierförstern, gleichzustellen,
auf 100 fl. erhöht worden . Die Mehrheit der Kommission
sprach sich für Verwilliguug aus , eine Minderheit wollte es
aber bei den früheren 50 fl. belassen. Nach längerer Debatte
wurde der Mehrheitsantrag mit 38 gegen 32 Stimmen ange¬
nommen , und somit die 100 fl. Zulage verwilligt. — Wegen
längerer Dauer des jetzigen Landtags wurden weitere
63,329 fl. 14 kr . für die landständische Susteutationskasse
verwilligt , über die früher schon für 1864/67 verwilligten
Beträge. Dagegen wurde eine Exigenz von 260,000 fl. ab¬
gelehnt , welche zur Verbesserung , beziehungsweise Erneue¬
rung der Gebäulichkeiten der Kammer der Standesherren
dienen sollten, nämlich 160,000 fl. für Neubau u. s. w. eines
Saals dieser Kammer , und 100,000 fl. für Beschaffung neuer
Gebäulichkeiten für das k. Kameralamt , an dessen Stelle der

neue Saal der Ersten Kammer gebaut werden solle. Zwar
wurde allseitig anerkannt , daß der jetzige Saal , der eigent¬
lich nur ein großes Zimmer ist , durchaus ungeeignet für die
öffentlichenSitzungen einer Kammer ist, allein auf der andern
Seite wollte man jetzt Angesichts der Revision der Verfassung
keine Neubauten vornehmen , und deßhalb beschloß die Kam¬
mer, auch die Anträge ihrer Kommission abzulehnen , welche
darauf gerichtet waren , die in einer frühern Etatsperiode
schon verwilligten 100,000 fl . zu neuen Kanzlcigebäudenfür
die Zweite Kammer jetzt zu verwenden , so nothwendig auch
dieser Bau eigentlich wäre. Man will mit Allem warten ,
bis über die Verfassungsrevision entschieden ist, welche für den
kommenden Landtag in Aussicht steht, um dann vielleicht ganz
neue ständische Gebäude für beide Kammern zu errichten .
Ueber den Antrag Hölder's auf Verfassungsrevision wird in-
deß schon nächsten Dienstag berathen , indem der diesfallsige
Bericht über den ersten Theil seines Antrags auf die Tages¬
ordnung gesetzt wurde , in Verbindung mit dem Antrag des
Abg . Schott aus geheime Stimmgebung bei Abgeordneten¬
wahlen .

München , I . Juli . Verhandlungen der Abgeord¬
netenkammer vom 30 . Juni.

Zunächst beantwortet der Kultusminister die neuliche Inter¬
pellation des Abg. Streit bezüglich der Restaurationen in der konrgl.
Pinakothek . Die Regierung habe keineswegs das Pettenko -
fer '

sche Rege nerationsv erfahren , wie Interpellant glaubt ,
raußer Augen gelassen , sondern demselben von Anfang an die größte
Aufmerksamkeit zugewendet. Nachdem eine Kommission nach wieder¬
holten Versuchen und Prüfungen sich für die Zweckmäßigkeit desselben
in anerkennendster Weise ausgesprochen und dasselbe als eine rationelle
Grundlage künftiger Gcmälderestaurationen erklärt, habe die Regierung
bereits in einer von derselben Kommission vorgeschlagenen Reihenfolge
mit der Restauration der öffentlichen Gemäldesammlungen begonnen
und ist gesonnen , dasselbe . Verfahren in Zukunft nach Maßgabe der
verfügbarm Mittel und unter Leitung des Prof . Pettenkofer in noch
ausgedehnten « Maße anzuwenden. Ueberdies behält sich die Regierung
vor , am nächsten Landtag ein eigenes Postulat für diesen Gegenstand
cinzubringm .

Abg. Kolb reserirt über die verschiedenen Anträge wegen Erbauung
von Eisenbahnen . Abg. Cränrer beantragt , den König zu
bitten , an den nächsten Landtag eine Vorlage über ein vollständiges
Eisenbahn -Netz , sowie über die zu erfolgende» Anschlüsse gelangen zu
lassen . Ein königl. Regierungskommissär hält die Herstellung eines
Eisenbahnnetzes für sehr schwierig , da die Regierung Angesichts von
fast 70 ihr vorgelegten Gesuchen um Eisenbahnen sich die Hände nicht
binden könne , zumal da von all den Projekten höchstens 7 bis 8 zur
Ausführung gelangen können.

Aus der dem Bericht des Abg . Kolb beigegebenen Ueberficht des
Standes der Eisenbahn- Arbeiten in Bayern geht Folgendes hervor :
Ueber die Führung der Bahnlinie durch den Jngolstädler Festungs¬
rayon und die Anlage des Bahnhofs in Ingolstadt finden noch Ver¬
handlungen mit den Militärbehörden statt. Bezüglich der Bahn von
München in östlicher Richtung an die bayrisch- österreichische Grenze
kann zur Detailprojektirung erst übergegangen werden, sobald Gewißheit
vorliegt, daß die im Eisenbahn- Gesetz von 1863 primär bestimmte Linie
über Mühldorf und Neuötting nach Simbach und bezw . Braunau aus
österreichischem Gebiet über Ried zum Anschluß an die Kaiserin - Elisa¬
beth - Bahn bei Neumarkl fortgesetzt werden wird , was sich nun¬
mehr in nächster Zeit entscheiden muß. Die Bahnstrecke Freilassing -
Reichenhall soll dis zum Sommer nächsten Jahres vollendet werden.
Die Bahn von Oberkotzau über Asch nach Eger ist jo weit vorgeschrit¬
ten , daß die Eröffnung noch in diesem Herbst stattfinden kann. Die
Bahnstrecke von Würzburg bis an die badische Grenze bei Kirchheim
ist in der Ausführung begriffen und soll bis Oktober 1866 vollendet
sein . Ueber die Herstellung einer unmitteibarm Verbindung des bay¬
rischen Eisenbahn - Netzes mit den Schweizer Bahnen finden zur Zeit
Verhandlungen mit den betreffenden Regierungen statt , und kann nach
Abschluß des bezüglichen Staatsvertrags sofort zu den Vorbereitungen
zur Ausführung der Bahnstrecke von Lindau bis an die bayrisch- öster¬
reichische Landesgrenze übergegangen werden. Die Eröffnung der Linie
von Mitterteich bis Eger (Ostbahnen) wird für diesen Herbst in Aus¬
sicht genommen. Die Homburg - St . -Jngbert - Bahn soll im Jahr 1866
vollendet werden. Die Eröffnung der festen Rheinbrücke zwischen Lud-
wigöhasen und Mannheim soll wo möglich mit der Vollendung der
Heidelberg-Würzburger Bahn bewerkstelligt werden. Für die Donners¬
berger und die Dürkheim- MonSheimer Bahn werden jetzt die Detail¬
pläne ausgearbeitet. Wegen Fortsetzung dieser zwei Bahnen in nörd¬

licher Richtung über Alzey nach Mainz , bezw . Bürgen ist der Abschluß
eines Staalsvertrags mit der großh. hessischen Regierung erforderlich
und bereits eingcleitet. Für die Alsenzthal-Bahn ist zwar das Bau¬
projekt ausgearbeitet , ein Vorgehen aber noch dadurch gehindert , daß
der Anschluß an die Rhcin-Nahe- Bahn bei Münster am Stein nicht
gesichert ist. Sofern die Donnersberger Bahn seither zu Stande kommt,
würde die Alsenzthal-Bahn auf die Strecke von Winnweiler nach Kreuz¬
nach sich beschränken . Für die Deggendors-Plattlinger Bahn , die sich
als Zweigbahn an die bayrische Ostbahn anschlicßt, wurde im Februar
d. I . eine besondere Aktiengesellschaft konzessionirt, welche das Aktien¬
kapital von 300,000 fl. bereits aufgebracht, sich förmlich konstituier,
und die Einleitungen zur Bauausführung getroffen hat : der Bau soll
noch im Jahr 186s vollendet werden .

Kassel, 1. Juli. (Frkf . I .) Der La nd t ag ist nach neun -
monatlicher Thätigkeil nicht geschloffen , sondern nur vertagt ,
und zwar vertagt worden , ohne daß vorher noch die Vorlage

eines Verkoppelungsgesetzes erfolgt wäre . Der Landtag wird
also in spätestens 3 Monaten aufs neue zusammentreten .

Kassel , 1 . Juli. (Fr. I .) In der heutigen Sitzung der
Ständeversammlung verlas der Landtags-Kommissär
eine Eröffnung der Staatsregicrung , um die Gründe darzu¬
legen , durch welche die Ausführung des Bebra-Hanauer
Bahnbaues seither wider Erwarten verzögert worden sei .
Abg . Bromm brachte, hiernach abermals die Frankenauer An¬
gelegenheit zur Sprache. Der Bauplan sei immer noch nicht
genehmigt ; eine Frankenauer Deputation, die hier ange¬
kommen, sei vom Landesherrn gar nicht angenommen wor¬
den . Warum aber genehmige man den Plan nicht ? Hier
sei man versucht, zu erklären, die Menschlichkeit habe aufge¬
hört . Man beschloß Befürwortung des Gesuches bei der
Staatsregierung. Abg. Trabert referirte hiernach Namens
des Verfaffungsausschuffes über die Petitionen mehrerer
Gemeinden , die Befreiung von der Last verlangen, durch
fernere Besoldung ihres abgewähltcn Ortsvorstandes doppelte
Bürgermeister-Gehalte zahlen zu müssen . Der genannte
Abgeordnete begründet in dieser Beziehung den Ausschußan¬
trag : „ Hohe Ständeversammlung wolle beschließen : unter
Mittheilung der vorliegenden Gesuche an hohe Staatsregie¬
rung der letztern gegenüber sich bereit zu erklären zur Ver-
willigung derjenigen Geldmittel , die erforderlich sein wür¬
den , um die an die in Folge des Gesetzes vom 15 . Mai 1863
abgewählten Ortsvvrstände fortzuzahlenden Gehalte auf die
Staatskasse zu übernehmen , womit zugleich das Ersuchen ver¬
bunden werde, hohe Staatsregicrung wolle den Ständen
baldthunlichst die entsprechendeVorlage machen.

" Der An¬
trag wurde mit großer Majorität angenommen . (Nur eine
Anzahl ritterschaftlicher Abgeordneten stimmte dagegen .) Auf
Denhard 's Antrag , den Falckenheiner unterstützte , wurde
dann auch noch beschlossen , wiederholt und dringend die Vor¬
lage eines Schulgesetzes zu verlangen . Der Landtags- Kom¬
missär erklärte hiernach kraft allerhöchsten Auftrags , unter
der Versicherung landesherrlichen Wohlwollens , den Land¬
tag für vertagt . Präsident Nebelthau : Er danke der
Versammlung für ihre seither bewiesene Hingabe an die In¬
teressen des Landes und für die Langmuth , die sie dabei be¬
währt habe . In letzterer Zeit sei wohl von Seiten der
StaatsregierungEiniges gefördert worden, Vieles und Wich¬
tiges aber noch immer nicht zur Vorlage gekommen. Keine
neue Gewerbeordnung , kein Verkoppelungsgesetz, kein Schul¬
gesetz. Dröge die Staatsregierung diese Sachen während der
Vertagung zu fördern verstehen und dann auch die volle Wie¬
derherstellung des Verfassungsrechtes zur Wahrheit werden
lassen , damit man endlich wieder unbeklommenen Herzens
sagen könne : Gott segne das Vaterland .

Saarbrücken, 25 . Juni. Der „ Elberfeld . Ztg." zufolge
hat die französische Ostbahn-Verwaltung mit der preußischen
Regierung unterm 14. d. M. einen Vertrag abgeschlossen,
wonach die Ausführung einer Eisenbahn von Saar¬
brücken über Saargemünd , Bitch, Niederbronn und Ha¬
genau gesichert ist.

Dresden, 1 . Juli. Das „ Dresden . Journ." widerlegt
die Zeitungsnachrichten, denen zufolge Sachsen wegen dyna¬
stischer Beziehungen einen Handelsvertrag mit Italien
zurückweisen wolle. Die nach Berlin erlassene sächsische De¬
pesche erörtere die materielle Seite der Frage eingehend und
erkenne die Wichtigkett derselben vollständig an , bemerke je¬
doch , daß eine befriedigende Lösung nur herbeizuführensei
ohne alle Verbindung mit der politischen Seite der F : age, de¬
ren geflissentliche Voranstellung nur die Erledigung der mate¬
riellen Frage erschwere und verzögere.

Hannover , I . Juli . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." :
Die Regierung hat dem Entwurf eines Handelsvertrags ,
welcher von einigen süddeutschen Staaten im Namen des
Zollvereins mit der Schweiz vereinbart worden ist,
ihre Zustimmung versagt . Sie wird indessen der Anwendung
des gegenwärtigen Zollvereins -Tarifs bei demVerkehr mit der
Schweiz ihre Genehmigung ertheilen , wenn die Schweiz den
Zollverein auf dem Fuß der meistbegünstigten Nationen be¬
handelt. In der Angelegenheit wegen Abschlusses eines Han¬
delsvertrages mit Italien vertritt Hannover wie
Sachsen und Bayern die Ansicht , daß die Anerkennungsfrage
am Bunde zum Austrag gebracht werden soll , und hofft , daß
Italien auch ohne Anerkennung auf einenHandelsvertrag mit
dem Zollverein eingehen werde . Für die beim Abschluß dann
zu befolgende Methode ist das Verfahren vorgeschlagen, wel¬
ches bei der Vereinbarungüber die Ablösung des Scheldezolls
zur Anwendung kam .

Schleswig , 28. Juni. Das neueste Regierungsblatt
enthält u . A. eine Bekanntmachung des Generalleutnants
v . Canstein, aus welcher hervorgeht, daß das Lager , welches
von den preußischen Truppen in den Herzogthümern
aus der Lockstädter Haide bezogen werden soll , ungefähr 9000
Mann umfassen und vom 1. bis 30. August zusammenblei¬
ben wird.

Berlin , 1 . Juli . Der „Staatsanz." enthält in seinem
nichtamtlichen Theil folgende Note : Mit Rücksicht aus die
Nachrichten , welche über Aeußerungen des Erbprinzen von



Augustenburg in Betreff seiner Unterredung mit dem Präsi¬
denten des königl . StaatsministeriumS am 1 . Juni v . I .
verbreitet worden , sind wir in den Stand gesetzt , die nachfol¬
gende Auszeichnung zu veröffentlichen , welche der Letztere
gleich nach der Unterredung auf Befehl Sr . Mas . des Königs
aufgesetzt hat .

Unterredung mit Sr . Durch ! , dem Erbprinzen von
Augustenburg .

Ich hatte gehofft , den Erbprinzen von Augustenburg in der Stim¬

mung zu finden , unsere sehr mäßigen Forderungen dankbar zu accepti -

ren , und kam ihm in diesem Sinn entgegen , als er mich am 1 . d .
M, , Abends gegen 9 Uhr , besuchte.

Ich sagte , wir wünschten eine Verständigung mit ihm für den Fall ,
daß wir seine Ansprüche zu allseitiger Anerkennung zu bringen ver¬

möchten . Unser Hauptinteresse sei das deutsche, nicht das dynastische ;

möglichst große Abtretungen von Dänemark ; daß wir unsere Bemü¬

hungen ihm zu widmen bereit wären , unter den Bedingungen , welche
die Rücksicht aus das eigene Volk erheische , vor das wir nach einem

blutigen Feldzug nicht mit leeren Händen hintrcten könnten .
Er fragte , welches unsere Forderungen seien.
Ich bezog mich auf die sechs Punkte in dem Brief an Se . Mas .

den König , indem ich hinzufügte , sie ließen sich vielleicht vereinfachen ,

„Marineetablissements ' und . Befestigungen ' zusammenziehcn in Ge¬

stalt eines SchifffahrtS -Kanals von Eckernsörde nach Brunsbüttel mit

zwei befestigten Endpunkten an beiden Meeren ; eine technisch - mili¬

tärische Frage sei , ob das befestigte Eckernförde den kostspieligen Bau

noch kiner Bundesfestung bei Rendsburg ersetzen könne .

Hinzuzufügen hätte ich nur :
1 ) daß für den Fall die beabsichtigte » Etablissements als Bundes -

institutivnen nicht rechtzeitig zu Stande zu bringen wären , der Herzog
sich bereit erkläre , die bezeichnet «» Endpunkte des Kanals an Preußen
zu überlassen , nach Analogie des Jahdebusens , in welchem Fall wir
uns dann mit dem Bunde über das Gesammtsystem des Küstenschutzes
verständigen würden ; ebenso das Aufsichtsrecht über den Kanal , nach
Analogie einer Staats -Eisenbahn ;

2 ) eine Militärkonvention , eine Marinekonvention einschließend , so
daß die Zahl der zur preußischen Flotte zu stellenden Mannschaften von
dem Landkontingent in Abzug käme .

Der Erbprinz machte in allen Punkten Schwierigkeiten .
Das Aussichtsrecht über den Kanal sei ihm in seiner Ausdehnung

nicht klar .
Landabtretungen an Preußen werde er vor dem Landtag schwer ver¬

antworten können . Jedenfalls müßten dieselben gering und genau
begrenzt , und vorher annehmbare Grenzen der Herzogthümer gesichert
sein . Als solche bezeichnete er die Linie der Gjenner Bucht .

Ich drückte meine Verwunderung aus , da er doch bereit gewesen
sei , Glückstadt mit einem dem Hamburger Landgebiet entsprechenden
Areal abzutreten .

Der Erbprinz bestritt jede Kenntniß eines solchen Plans , war er¬
staunt über eine so große Abtretung ; das Hamburger Landgebiet be¬

trage mehrere Ouadratmeilen . Er müsse auch wissen , ob bei Eckern¬
förde etwa die Stadt gemeint sein solle , oder ein unbebauter Fleck ;
welches die Größe sei , genau definirt , und die spezielle Lage .

Etwaige wirkliche Abtretungen schien er sich höchstens in der Aus¬
dehnung des Jahdegebiets zu denken .

In Betreff einer Militärkonvention sagte er, die mit Kvburg abge¬
schlossene gehe in manchen Punkten zu weit ; eS würden daher seiner¬
seits Abänderungen einer gleichartigen Konvention gewünscht werden .

Er könne überhaupt mit dergleichen Bedingungen nur vor den
Landtag treten , wenn er die vollen Herzogthümer oder doch wenigstens
die Grenze von der Gjenner Bucht ab , nördlich Apenrade , erhalte , sonst
nicht . Schimpfliche Bedingungen könne er nicht annehmen . Als solche
bezeichnete er : eine südlichere Grenze als die genannte ; Schulden für
Kriegskosten zu übernehmen und dann noch Landabtretungen ; — mit
einem solchen System könne er nicht vor den Landtag und vor das
Volk treten .

In der Diskussion hob er hervor , wir möchten mehr darauf hin¬
wirken , sein Herz zu gewinnen , als ihn durch feste Abmachungen zu
binden ; dann werde er preußische Politik machen .

Ich entgegnete , wir hätten gehofft , sein Herz schon gewonnen zu
haben .

Er sagte , die Herzogthümer hätten Preußen nicht gerufen ; ohne uns
würde der Bund die Befreiung der Herzogthümer mit mehr Leichtigkeit
unter weniger lästigen Bedingungen bewirkt haben .

Er fragte auch , ob wir über die ihm zu machenden Zumuthungen
mit Oesterreich einig wären , und hob hervor , daß dies erforderlich sei .
Ich verneinte Elfteres , mit dem Zusatz , daß wir unter allen Umstän¬
den unsere Forderungen aufrecht hielten und mit Oesterreich darüber
einig zu werden glaubten .

Gegen zweiseitige , zu unterzeichnende Abmachungen war offenbare
Abneigung vorhanden . Er wolle nichts versprechen , was er nicht hal¬
ten könne , also keine Zusagen machen , deren Genehmigung durch die
Stände er nicht versichert sei . Letztere werde von dem Umfang der
Herzogthümer abhängen ; bei Integrität derselben werde sich Manches
erreichen lassen , sonst nicht . Ein Vorgefühl der Bereitwilligkeit , sich
durch das Votum der Stände von gemachten Zusagen entbinden zu
lassen , war unverkennbar .

Schließlich erklärte er einlenkend , er wolle sich die Sach , in Dölzig
überlegen , und betrachte diese Unterredung nur als eine zu gegensei¬
tiger Aufklärung über die Auffassung bestimmte .

Den Gesammteindruck der dreistündigen Unterredung muß ich dahin
zusammenfassen , daß der Erbprinz uns nicht mit dankbaren Gefühlen
betrachtet , sondern als unwillkommene Mahner , zu deren möglichst un¬
vollständiger Befriedigung er bereit ist, den Beistand der Stände und
auch Oesterreichs in Bewegung zu setzen.

Auf meine Andeutung , daß unser Eifer in Förderung der Kandi¬
datur des Prinzen einigermaßen von dem Verhalten Sr . Durchlaucht
gegen unS abhänge , erwiederte er mir , daß er in dieser Beziehung
keine B -sorgniß hege , da die Sache schon zu weit gediehen sei , um
noch rückgängig gemacht werden zu können .

Berlin , 1 . Juli. Der offiziöse Korrespondent der „ Köln .
Ztg ." schreibt : Die Wiener „ Presse " enthält ein Telegramm
von hier mit der Angabe , es sei in einer österreichischen
D epesch e die Erklärung abgegeben worden , daß Oesterreich
die in der schleswig -holsteinischen Frage gemachten Zugeständ -
nisse zurückziehen wolle , wenn Preußen den Erbprinzen von
Augustenburg aus Holstein entfernen sollte . Diese Nachricht
ist unbegründet . Es ist hier eine Depesche dieses Inhalts nicht
eingetroffen . Das Wiener Kabinet konnte eine solche Erklä¬

rung aber auch gar nicht abgeben , da von demselben keinerlei
Konzessionen an Preußen gemacht worden sind . Die Bemerkun¬

gen in der österreichischen Depesche vom 9 . v. M ., daß man
sich über Kiel und die Besetzung von Rendsburg wohl verstän¬
digen werde , daß dem Bunde das letzte Wort in der Militär¬
angelegenheit der Herzogthümer zustehe , daß die Benützung
der Marinekräfte der Herzogthümer für Preußen nicht geeig¬
net sei , Schwierigkeiten darzubieten , — diese Bemerkungen
sind doch keine Zugeständnisse . Uebrigens hält Preußen seine
Bedingungen vom 22 . Febr . für die Herstellung eines Staa¬
tes Schleswig -Holstein aufrecht . Es wird aus den Herzog¬
thümern seine Truppen nur nach einem unglücklichen Kriege
zurückziehen , da es dieselben zur Besetzung der verschiedenen
Positionen für nvthwendig hält , deren Abtretung es fordert .
Die Drohungen österreichischer Blätter , daß künftig nur eine
Summe aus den Überschüssen der Herzogthümer zur De -'

ckung der preußischen Okkupationskosten von dem österreichischen
Kommissär bewilligt werden solle , welche dem österreichischen
Betrage gleichkommt , ist , selbst wenn sie zur Ausführung käme ,
ohne Bedeutung für die Stärke der Truppen , da diese nicht
von einigen Tausend Thalern abhängig ist , sondern durch eine
besondere Vereinbarung mit Oesterreich seststeht .

Berlin , 1 . Juli. Wie die „Nat . -Ztg." versichert , ist der
von den süddeutschen Zollvereins - Negierungen mit der
Schweiz punktirte Handelsvertrag von Preußen nicht ,
wie der „ Nürnb . Korr . " sich schreiben ließ , „ pure abgelehnt, "

sondern es sind von dem diesseitigen Kabinet mehrere Punkte
motivirend bezeichnet , gegen welche Einwendungen vorliegen .
Es gehört dahin unter Anderm auch die von jenen Regierun¬
gen zugestandene Ermäßigung des Eingangszvlles für Ab -
synth und Kirschenwasser , die entweder eine Abnormitätin dem
Tarif bilden würde , oder eine gleiche Herabsetzung des Zolls
für alle übrigen Branntweine , die man finanziell für unzuläs¬
sig hält , zur Folge haben müßte . Auch von anderen Zoll¬
vereins -Negierungen sind gleiche Einwendungen gegen den
Vertragsentwurf erhoben worden .

Der „ Staats -Anzeiger " veröffentlicht den von beiden Häu¬
sern des Landtags genehmigten Handelsvertrag zwi¬
schen dem Zollverein und Großbritannien vom 30 .
Mai 1869 .

Die zwischen Preußen und Anhalt gepflogenen Verhand¬
lungen über Erneuerung des Steuervertrages sind , der
„ B .- u . H . -Ztg .

" zufolge , bereits zum Abschluß gediehen . Der
anhaltische Minister v Zerbst , der sich im Interesse dieser
Sache längere Zeit hier aufgehalten , ist bereits nach Dessau
zurückgekehrt . Der Vertrag erwartet die Genehmigung und
Vollziehung der beiderseitigen Negierungen .

Derlia , 2. Juli. (A . Z .) Ein Wiener Telegramm der
„ Spener . Zkg . " sagt : Die Nachricht , Hr . v . Halbhuber habe
den Antrag des Hrn . v. Zedlitz bezüglich eines bewaffneten
Einschreitens gegen die an des Herzogs Geburtsfest beabsich¬
tigten Massendemonstrationen abgelehnt , wird zuver¬
lässig dahin berichtigt , daß Hr . v . Zedlitz nur instruktions¬
gemäß auf die Gefahren solcher Demonstrationen aufmerksam
gemacht und erklärt habe : Preußen werde gegen jede dabei
vorkommende Verletzung seines Rechts in den Herzogthümern
mit allen ihm zu Gebot stehenden Mitteln einschreiten , even¬
tuell seine Truppen verstärken .

A Berlin , 2 . Juli . II . KK . HH . der Kronprinz
und die Frau Kronprinzessin werden heute Abend aus
den Provinzen Posen und Pommern in Potsdam wieder ein -
treffen . Gegen die Mitte der nächsten Woche gedenken Höchst -
dieselben ihre Reise nach der Insel Föhr anzutreten . Dort
werden die kronprinzlichen Herrschaften etwa vier Wochen
verbleiben und sich dann nach Schloß Neinhardsbrunn be¬
geben . — Der diesseitige Gesandte am k. bayrischen Hofe ,
Prinz von Neuß , welcher hier mehrere Wochen verweilte ,
hat nach Ablauf seines Urlaubs sich wieder auf seinen Posten
nach München begeben . — Die Verhandlungen mit dem St .
Petersburger Kabinet über die Anbahnung eines Handels¬
vertrages zwischen dem Zollverein und Rußland sind schon seit
einigen Monaten wieder in 's Stocken gerathen . Auf russischer
Seite zeigen sich weitverbreitete und einflußreiche Schutzzoll -
Interessen , welche dem Zustandekommen eines solchen Ver¬
trags mit aller Anstrengung Hindernisse zu bereiten suchen .
Doch soll Aussicht dazu sein , daß diese Hindernisse allmälig
schwinden werden . Wie verlautet , wird der General -Post -
direktor Philipsborn sich demnächst nach St . Petersburg be¬
geben , um mit der dortigen Regierung über den Abschluß
eines deutsch -russischen Po st Vertrages zu unterhandeln .
— Gestern ist hier mit dem Abbruch der Stadtmauer der An¬
fang gemacht worden , und zwar in der Nähe des Branden¬
burger Thors .

Von gestern an erfolgt die Abfertigung für steuerpflichtige
Gegenstände in dem neuen , an der Grenze des Weichbildes
von Berlin angelegten Steuer ex peditio ne n , sowie auf
sämmtlichcn Bahnhöfen . Auf dem Anhaltische » und dem
Potsdamer Bahnhof sind zu diesem Zweck neue Steueramts -
Gebäude errichtet worden . Alle Steuerexpeditionen an den
Thoren , mit Ausnahme derjenigen am Frankfurter und am
Stralauer Thor , haben mit gestern ihre Thätigkeit eingestellt .
— Unter dem Vorsitz des Finanzministcrs v . Bodelschwingh
vereinigte sich gestern Mittag das Staatsministerium
zu einer Berathung . Nach dem Schluß derselben verabschie¬
deten sich der Kri -egsminister v. Noon und der Handelsmini¬
ster Graf I tz e np li tz von ihren Kollegen . Hr . v . Roon ist
heute zu seiner Familie nach Erdmannsdorf abgereist . Graf
zu Jtzenplitz begibt sich morgen auf 14 Tage nach seinem

- Landgut Kumersdorf und wird dann eine vierwöchentliche
Badereise antreten . Der Minister des Innern Graf zu
Eulen bürg reist demnächst zu Vorträgen bei Sr . Maj .
dem König nach Karlsbad und besucht alsdann das Seebav
Ostende .

Wien , 30 . Juni . Matt schreibt der „ Allgem . Ztg. " :
Es ist hier eine vom 27 . Juni datirte zweite olden burgische
Depesche mitgetheilt worden , welche , in Beantwortung der
ablehnenden österreichischen Nückäußerung auf die bekannte
erste Depesche , nochmals die Forderung der Entfernung des

Herzogs von Augustenburg aus den Herzogthümern aufstellt
und begründet . Vielleicht daß eine weitere Fortsetzung dieses
Depeschenwechsels von hier aus nicht für nvthwendig erachtet
wird , weil das bevorstehende persönliche Eintreffen deS Groß¬
herzogs von Oldenburg in Wien bereits notifizirt ist . Wenn
übrigens gleichzeitig die Existenz einer nach Berlin gerichte¬
ten neuern österreichischen Depesche gemeldet wird , welche die
Erklärung enthalte , daß Oesterreich seine bisher dargebotenen
Konzessionen zurücknehme , falls Preußen einseitig gegen den
Herzog von Augustenburg vorgehe , so beruht das jedenfalls
auf einem Mißverständniß . Allerdings hat Oesterreich für
einen gegebenen Fall seine Zugeständnisse zurücknehmen zu
wollen oder — um die Worte zu gebrauchen — an diese
Zugeständnisse „ sich nicht länger gebunden zu halten " erklärt ;
aber der gegebene Fall ist der , wo Preußen auf der jetzt wie¬
derholt aufgestellten Basis , zu verhandeln wiederholt ablehnen
würde . Gegen ein einsei iges Einschreiten gegen den Herzog
Friedrich ist allerdings nachdrückliche Einsprache erhoben , aber
lediglich auf Grund der Erwägung , daß nur die oberste Zivil -
behördc , also Preußen und Oesterreich gemeinsam , hier zu ent¬
scheiden berechtigt sei, und in irgendwelche Beziehung zu jenen
Zugeständnissen ist diese Einsprache nicht gebracht .

Wien , 1 . Juli . Der „ Schles . Ztg .
" ist ein Telegramm

zugegangen , demzufolge die Vertreter Oesterreichs im Aus¬
land angewiesen worden seien , an den Höfen , bei welchen sie
akkreditirt sind , die Erklärung abzugeben , daß die eingetretenen
Veränderungen in Oesterreich lediglich mit der Um¬
gestaltung der innern Angelegenheiten Zusammenhängen , die
auswärtige Politik Oesterreichs durch dieselben aber in keiner
Weise berührt werde .

sisi Wien , 1 . Juli . Die Min isterkrisis ist noch kei¬
nen Schritt vorwärts gerückt . Graf Belcredi , das voraus¬
sichtliche Haupt des neuen Kabinets — in dem Sinne , wie
das gefallene Ministerium den Namen des Hrn . v . Schmerling
trug — unterhandelt und wirbt hier in Wien , Hr . v . Majlath
trensigirt persönlich mit seinen Landsleuten in Pesth . Der
Kaiser wird frühestens am 4 . Juli zurückerwartet ; alsoan ^
werden die Vorbereitungen voraussichtlich so weit gediehen
sein , daß ihm eine vollständige Ministerliste zur Schlußfas¬
sung unterbreitet werden kann . Bis dahin ist Alles ohne
Ausnahme bloße Vermulhung .

Wie « , 3 . Juli . ( W . T . - B .) Von der für morgen erwar¬
teten Rückkehr des Kaisers wird die Beschleunigung der Mi¬
ni st e r k r i s i s gehofft . Dem Vernehmen nach redlgirt Bel¬
credi ein neues Regierungsprogramm , welches , eine
Reaktion ausschließend , die gesetzliche Verfassungsreform in -
volvirt , Ungarn die Nechtskonlinuität verheißt , sowie die
Landesintegrität und Parität in gemeinsamer Neichsvertre -
tung mit dem Zustimmungsrecht der von dem engem Reichs¬
rath und den transleithaischen Landtagen gewählten Reichs -
Vertretung , ferner Selbstverwaltung , liberale Rechtseinrich¬
tungen , sowie die Förderung der materiellen Interessen .

Italien ,
* Florenz , 30 . Juni . Die „ Nazione " erklärt die von

der „Opinione " bezüglich der Unterhandlungen mit Rom ge¬
gebenen Nachrichten für ungenau . Es sei wahr , daß ver
Papst den Eid der Bischöfe abgelehnt habe , aber es sei nicht
erwiesen , daß er sich damit einverstanden erklärt habe , den
Bischöfen zu befehlen , den Staalsgesetzen Gehorsam zu lei¬
sten . Die „ Nazione " fügt bei , Nom habe keine Gegenvor¬
schläge gemacht . Eben jo wenig sei es wahr , daß der Papst
Veränderungen an der Ertheilung des Exequatur verlangt
habe . Rom habe erklärt , das Exequatur nicht annehmen
und auf keine Diskussion über die Form desselben eingehen zu
wollen .

* Florenz , 2 . Juli . Man versichert , daß die Regierungden 30 . Juni an die Agenten Italiens eine Zirku larnot
'
e

gesandt habe , welche die Geschichte der Unterhandlungen mit
Rom enthält .

* Brescia , 1 . Juli . Die letzten Verhaftungen in
Padua haben unter den Studenten neue Demonstrationen
veranlaßt . Ein Wappen von Savoyen ist an der Universität
aufgepflauzt worden . Viele junge Leute wurden verhaftet .

* Messina , 1 . Juli . Ungeachtet eines Winkes der Muni¬
zipalität , der den Zweck hatte , die Bevölkerung über die
Vorsichtsmaßregeln bezüglich der von Egypten kommenden
Schiffe zu beruhigen , hat doch die Ankunft des Paketboots
von Alexandria Unordnungen hervorgerufen . . Das See -
Gesundheitsbureau ist in Brand gesteckt worden . Die Na¬
tionalgarde stellte die Ordnung wieder her . Mehrere Ver¬
haftungen wurden vorgenommen .

* Rom , 30 . Juni . Zum Beweis , daß der schlechte Er¬
folg der Privatkonferenzen , die zwischen dem Kardinal A n -
tvnelli und Hrn . Vegezzi stattgefunden haben , nicht die
Schuld des heil . Stuhles ist , erinnert des „ Giorn . di Roma "
daran , wie die Unterhandlungen begonnen haben . Der Papst
war es , welcher , jede politische Rücksicht bei Seite setzend ,und einzig und allein der Eingebung seines Herzens und sei¬
nes Charakters folgend , einen Brief an Viktor Emanuel
schrieb , um ihn aufzufordern , Jemanden nach Rom zu sen¬
den , der sein Vertrauen besitze , damit dieser über die Mit¬
tel unterhandeln könne , die bestehenden Hindernisse zu besei¬
tigen und die Sprengel , die nicht besetzt waren , mit ihren
Bischöfen zu versehen . Als Hr . Vegezzi nach Nom kam , be¬
merkt das offizielle Organ weiter , habe er die Gerechtigkeit
der vom heil . Stuhl vorgeschlagenen Grundlagen anerkannt ,
was den Papst einen glücklichen Ausgang der

'
Unterhandlun¬

gen hoffen ließ . Aber Hr . Vegezzi habe von seiner zweiten
Reise davon abweichende Grundlagen mitgebracht , welche die
ersten zerstörten , und in Folge Dessen habe der Papst gefun¬
den , daß die gewünschte Uebereinknnft unmöglich sei . DaS
genannte Blatt erklärt endlich , der Papst habe geglaubt , seine
Pflicht zu thun , wenn er Alles versuchte , was unter den jetzi¬
gen Umständen möglich war .

* Alle Briefe aus Rom wiederholen , Hr . Vegezzi habe



dem Papst erklärt, die Unterhandlungen seien unterbrochen,aber nicht abgebrochen. Sie bestätigen die Nachricht von
der allen verbannten Bischöfen, mit wenigen Ausnahmen , er-
theilten Befngniß, wieder ihre Stellen in Besitz zu nehmen .Man sagte in Rom , der Papst habe Msgr . Mezlia mit
einer Mission nach Guatemala betraut , und man hielt die
Rückkehr dieses Prälaten nach Mexiko für unmöglich .

Frankreich
Paris , 1. Juli. (Köln . Ztg.) Das strenge Auftreten

gegen die Pr eff e dauert fort. Gestern erhielt die in Bor¬
deaux erscheinende „Gironde" wieder eine erste Verwarnung .Sie zog sich dieselbe zu durch einige Bemerkungen über die
Rede , die ein Regierungskommissär im Gesetzgeb . Körper bei
Gelegenheit der Diskussion über die Dotationskasfeder Armee
gehalten . — Der Präfekt des Puy - de - Düme - Departe -
ments , wo an Morny 's Stelle der Oppositionskandidatge¬
wähltwurde , ist nach Paris berufen worden. — Der Prinzund die Prinzessin Napoleon haben gestern einen Besuch in
den Tuilerien abgestattet . Der Prinz begibt sich nächsten
Dienstag nach Havre und die Prinzessin mit ihren Kindern
nächsten Samstag nach der Schweiz . — DieBroschüredes
Kaisers über Algerien ist bereits , jedoch nur in wenigen
Abdrücken , erschienen; sie wurde an die Minister und einige
andere hochgestellte Persönlichkeiten vertheilt ; später soll sie je¬
doch im Buchhandel erscheinen. — Das Gefolge Abd - el - Ka -
d er ' s, der dieserTagein Paris eintrifft, ist sehr groß, doch sollernureine seinerFrauen, die, welche er kürzlich in Konstantino¬
pel heirathete , mitbringen. Die übrigen hat er in Damas¬
kus zurückgelassen. — Am künftigen Dienstag gibt der hiesige
amerikanische Gesandte , Hr. Bigelow , zur Feier des Jah¬
restages der Erklärung der Unabhängigkeit der Nordamerika
Nischen Freistaaten ein großes Fest in Pre Catalan . Alle in
Paris residirenden Amerikaner , Nordisten sowohl als Südi-
sten , sind dazu eingeladen worden. Es soll eine Art von
Versöhnungsfest sein . — Marquis Pepoli ist vom Kaiser her¬
bestellt worden , da sich Se . Majestät mit diesem Diplomaten
über verschiedeneFragen besprechenmöchte . — General Fran-
conniöre bleibt nach wie vor erster Adjutant des Prinzen Na¬
poleon, wird aber keinen materiellen Vortheilaus dieser Stel¬
lung ziehen.

* Paris , 2. Juli . In der gestrigen Sitzung des Gesetz -
geb . Körpers ging die allgemeine Diskussion über den
Gesetzentwurf , betr . das Anlehen der Stadt Paris , zu Ende,
und die einzelnenParagraphen wurdennach einander angenom¬
men . Schließlich wurde das Ganze mit 173 gegen 50 Stim¬
men angenommen . In den Verhandlungen, welche zwei
Sitzungen in Anspruch nahmen, erfuhr wieder die Hausmann '-
sche Verwaltung scharfe Angriffe von Seiten der Mitglieder
der Opposition. — In den nächsten Tagen wird der Contre-
admiral v . Didelot nach Mexiko abgehen , um das Kom - j
mando über das dortige französische Geschwader an Stelle
des Contreadmirals Bosse zu übernehmen . — Der „Constitu-
tionml " widerlegt nochmals in offiziöser Weise die Gerüchte
von dem bevorstehenden Abgang von 10,000 Mann Ver¬
stärkungstruppen für den Marschall Bazaine.

* Paris , 2. Juli . Der „ Moniteur " enthält in seinem
amtlichen Theil ein kaiserl. Dekret , wodurch der zwischen
Frankreich und dem Großherzogthum Baden abgeschlossene
Vertrag bezüglich gegenseitiger Garantie von Geistes - und
Kunstwerken veröffentlicht wird. Außerdem enthält er noch
Dekrete bezüglich des literarischen Vertrags mit Preußen , der
Schweiz und Bayern.

Im nichtamtlichen Theil des „Moniteurs " findet sich eine
lanZ? Mittheilung aus Florenz , in welcher der ganze Ver¬
laus der Unterhandlung des Hrn . Vegezzi mit dem Papst
rekapitulirL wird . Es wird darin bemerkt, daß die italienische
Regierung Alles gethan habe , was ihr möglich war , um zu
einer Verständigung mit Rom über die Angelegenheit der
Bischöfe zu gelangen . Später heißt es in dem Artikel :

Bei den ersten Unterredungen , welche Hr. Vegezzi mit dem Papst
hatte , wurden folgende fünf Punkte als Gegenstände der Vereinbarung
ausgestellt: 1) Rückkehr der von ihren Sitzen entfernten Bischöfe ;
2) Zulassung präkonifirter Bischöfe ; 3) Ernennung für die vakanten
Bisthümer ; 4) Ercquatur und Ernennungsbullen ; 5) der Eid .

Ueber die beiden ersten Punkte wurde man bald einig , und der hl.
Stuhl erkannte vollkommen die Berechtigtheit und Nützlichkeit der
wenigen Vorbehalte an , welche bezüglich des ersten Punktes von der
italienischen Regierung gemacht wurden .

In Betreff der vakanten Bisthümer , deren Zahl 50 übersteigt , ver¬
langte die italienische Regierung durchaus keine Aufhebung , sondern
brachte nur in Vorschlag , diejenigen faktisch unbesetzt zu lassen , deren
Bezirk so klein ist , oder deren Sitz so gelegen ist , daß sie überflüssig
sind. Gleichwohl war das Kabinet von Florenz weit 'davon entfernt ,
an diesem Gesichtspunkt streng sestzuhalten; im Gegenthcil ging es
bereitwillig darauf ein , Bisthümer ohne irgend eine territoriale Bedeu¬
tung beizubehalten , wenn sich sür Rom irgend ein spezielles Interesse
der Tradition oder eine besondere Anhänglichkeit daran schloß. Bei¬
spiele hiefür liefern die Bischofssitze von Sinigaglia , in den Marken
und von Madigliona in TrSkana .

Was nun das Exequatur und den Eid betrifft, so glaubt die Re¬
gierung , ohne im geringsten der Zukunft vorzugreifen , beim gegen¬
wärtigen Zustand der Gesetzgebung dieselben festhalten zu müssen . Und
um jeder Zweideutigkeit vorzubeugen — ebensowohl in Rom , wie im
übrigen Italien —, hatte sie Sorge getragen, in einem von dem Mi¬
nister Lanza an die Präfekten gesandten Rundschreiben vom 5. Mai ,
also während der ersten Periode der Mission Vegezzi 's , die gesetzliche
Lage klar und deutlich darzulegen. Ueberdies begriff der Eid nach der
Auffassung des italienischen Kabinets durchaus nichts Anderes in sich ,
als die Verpflichtung, sich der faktisch bestehenden Regierung zu unter¬
werfen .und die bestehenden Gesetze zu achten . CS handelte sich weder
darin , noch in dem Exequatur um eine Anerkennung Italiens von
Seiten des römischen Hose » . Der hl. Vater konnte sogar frei und
ungehindert seinen Vorbehalt stipuliren , sei es durch eine feierliche
Anrede, fei cs durch einen besondern Vertrag .

Als Hr . Vegezzi nach den Unterhandlungen , die einen Monat ge¬
dauert hatten , und nach dem Rundschreiben des Hrn . Lanza sah, daß
man ihm über diese delikaten Fragen Urne absolut abweisende Ant¬
wort gab, reiste er von Rom ab, indem er die beste Hoffnung aus

eine Aussöhnung mit sich nahm , und kam in Turin an , wo damals
noch das Ministerium sich befand , um seine Instruktionen über diese
fünf Punkte genau fcststellen zu lassen .

Aber bei seiner neulichen Zurückkunft nach Rom fanden die Kon¬
gregationen und die Kardinäle , die zu Rothe gezogen worden waren,
große Schwierigkeiten gegen die Annahme des Eides und des Exequa¬tur , selbst in den von der italienischen Regierung vorgeschlagenen oder
zugestandenen Wortm ; und so sind denn, wenigstens einstweilen, die
Aussichten auf ein Verständniß geschwunden .

Diese Unterhandlungen werden aber dennoch nicht nutzlos gewesensein und in allen Gemüthern werden sie einen tiefen Eindruck zurück -
lassen . Italien und das Papstthum , diese beiden Mächte , welche bis
auf den heutigen Tag sich in feindlicher Haltung gegenübergestandenwaren , haben sich in friedliche Verbindung gesetzt , haben in verlän¬
gerten und herzlichen Beziehungen zu einander die gegenseitigenDiver¬
genzen , ihren Standpunkt , die betreffenden Möglichkeiten einer Annähe¬rung geprüft ; und wenn man die Sachen genau betrachtet , so be¬merkt man , daß, wenn Familienbesorgnisse oder noch zu frische Erin¬
nerungen der Ausführung eines so sehr erwünschten Einverständnisseshindernd in den Weg getreten find, man von beiden Seiten durchauskeine Mühe gehabt hat , sich über diejenigen Punkte zu verständigen,die der Politik fremd sind und die nichts mehr als Frägen der Be¬
ziehung zwischen Kirche und Staat in sich fassen . Es liegen darinsür einen neuen Versuch , der nicht fern liegen kann , die unzweifelhaf¬testen Aussichten eines bessern Erfolges.

Belgien .
Brüssel, 1 . Juli . (Köln. Ztg.) Die Kammer hat sichauf künftigen Dienstag vertagt, um die Debatte über denwichtigen Gesetzentwurf zur Abstellung der Wahlmißbräuchein Angriff zu nehmen. Diese Diskussion dürfte vier bis sechsWochen dauern . Der Senat hat heute das große Bauten¬

gesetz genehmigt und wird am künftigen Montag das Frem¬dengesetz beralhen . Die Verhandlung beim Kassationshosgegen die HH. Delaet und Chazal ist auf den 12. d. an¬gesetzt . Die beiden Beklagten stellen sich ohne Vertheidiger,und das ganze Verfahren wird sehr summarisch ausfallen .Es sind nicht einmal die sämmtlichen vier Sekundanten , son¬dern nur die HH. Nothomb und General Soudain de Nieder¬werth als Zeugen vorgeladen . — Nach den jüngsten , bis zum26 . Mai reichenden Nachrichten aus Mexiko wurde nochüber die Auswechslung der im Gefecht bei Tacamburo gefan¬genen belgischen Soldaten verhandelt , deren Behandlung durchdie Juaristen übrigens als sehr human gerühmt wird.
Niederlande .

Haag , 1. Juli. (A. Z.) Die Erste Kammer geneh¬migte die Abschaffung der Accise , sowie die definitive Unter¬zeichnung des Handelsvertrags mit Frankreich , worin einneuer Tarif enthalten ist ; somit steht der Abschluß in näch¬ster Aussicht .
Dänemark .

Kopenhagen , 29. Juni. „Faedrelandel" erfährt, daßdie mit Beziehung auf den Art. 13 des Wiener Friedensver¬trags eingesetzte internationale Kommission zur Feststellungder gegenseitigen Ansprüche in der Prise » frage ihre Ar¬beiten beendet und bereits das Protokoll unterzeichnet hat,Es wäre demnach kein Schiedsspruch erforderlich .
Levantepost .

Triest , 30. Juni. Zwei englische Dampfer mit 171 Rei¬senden, welche alle gesund, sind von Alexandrien hier an-
gckommen. Vorgestern sind dortselbst 214, in Kairo 75 Er-
krankungsfälle vorgekommen. Die Krankheit ist wenigeralarmirend. Der von Alexandrien in Smyrna angekommeneLloyddampfer wurde neuerdings unter fünftägige Kontumazgesetzt, weil einer der ansgeschisstenPassagiere von der Cholerabefallen war. Der Dampfer der griechisch -orientalischen Li¬nie, welcher mit Patents drutta von Smyrna abgegangcn,wurde in Syra nicht zugelassen. I

Konstantinopel , 24. Juni. Der persische Gesandte istzum Abschluß eines türkisch - persischen Handelsver¬trags bevollmächtigt. — Aus Dschedda, 18 . April , wirdgemeldet: König Theodor ließ dem englischen Konsul Came-rvn die Fesseln abnehmen ; dessen baldige gänzliche Freilassungist wahrscheinlich.
Athen, 24. Juni. Der albanesische Aufwiegler KaplanBey wurde von den griechischen Behörden in Lamia sestgc-nommen . Der König wird seinen Aufenthalt in Corfu bis7. Juli verlängern. Die Negierung schloß mit einer Aktien¬

gesellschaft einen Vertrag betreffs der VerbindungPer größe¬ren Hafenplätze durch einen unterseeischenTelegraphen .Das Geschwader des Vizekönigs von Egypten ist am 15. in
Rhoduö angckommen und nach Konstantinopel weiter gefah¬ren. Der Vizekönig verweilte auch mehrere Tage in Ehios .

Amerika .
* Ne « -Bork , 20. Juni , Abends . Hr. Seward be¬merkte , indem er Hrn . Welles benachrichtigt , daß Frankreichund England den Südstaatlichen das Recht Kriegführenderentzogen hatten , daß Frankreich zu diesem Schritt durchden ausdrücklichen Wunsch geleitet worden sei , die früherenSympathien zwischen den beiden Nationen wieder hergestelltzu sehen, welche ihre Interessen und ihre Traditionen dazuansfordern, die freundschaftlichsten Beziehungen zu unter¬

halten.
In einem an den englischen Gesandten , Hrn. Bruce, ge¬richteten Schreiben spricht Hr . Seward seine Befriedigungaus bezüglich der Haltung Englands , erneuert jedoch seinenProtest gegen das gemeinsame Handeln der Kabinette vonParis und London, welches den Südstaatlichen die Rechte als

Kriegführende zuerkannt hatte. Hr. Seward hält dies Han¬deln für wenig freundschaftlich und dem Völkerrecht zuwider¬lausend . Er bedauert die Zurückhaltungdes Grafen Russellzu Gunsten der südstaatlichen Kreuzer ; er verlangt , daß die
südstaatlichen Schiffe der Vereinigten Staaten ausgcliefertwerden , und erklärt , diese hätten das Recht und die Absicht,sie, unter welcher Flagge es auch sein möge , wegzunehmen .Hr . Seward weigert sich , irgend eine Uebertragung dieserSchiffe an Andere anzuerkennen.Es sind Befehle gegeben, alle in Washington erbauten

Befestigungswerke zu rastren, mit Ausnahmevon 22 Fort-,die eine ständige Garnison erhalten .
MatamoroS , 15 . Juni . (A. Z.) Der juaristische Ge¬neral Negrete ist von den Kaiserlichen gänzlich geschla¬gen worden ; er verlor 700 Tobte und 2000 Gefangene, undwurde selbst gefangen genommen. Die Kaiserlichen habenebenfalls Camarrago eingenommen.

Vermischte Nachrichten.
— Köln , 30 . Juni . ( W. T .-B .) Die Generalversammlung derAktionäre der Köln - Mindener Eisenbahn - Gesellschafthat den Beschluß , die Dividende auf 12'/, Proz . festzusetzen , fernerdie Eisenbahn - Bauten nach dem Antrag der Direktion , 1) von Benlobis Osnabrück und 2) von Siegburg bis Bendorf am Rhein , ange¬nommen .

— Dresden , 30 . Juni . Die hier tagende Versammlung deut¬
scher Land - und Forstwirthe wählte heute als Versammlungs¬ort sür 1866 Wien und für 1867 Breslau .

— Hamburg , 30. Juni . (Nat .-Ztg .) Im Anschluß an die
Arbeiterbewegung hat gestern in der Vorstadt St . Pauli ein ernstlicherTumult stattgefunden. Bor Karl Schultze 'S Volkstheater daselbst, aufwelchem seit kurzem ein neues Lokalstück, . Arbeiterstrike"

, aufgeführtwird , sammelten sich nämlich ungefähr 600 Schuhmachergesellen, welchedie Fenster des Theaterlokals zu zertrümmern und ähnlichen Unfug zutreiben anfingen . Obgleich ein Theil der Mannschaft von der gegen¬überliegenden Wache heranrückte , um die Tumultuanten zu zerstreuen, sogelang dies doch nicht sogleich ; erst später wurden Verhaftungen vor¬
genommen .

— Wien , 1 . Juli . Die . Wien. Abendpost " meldet : Der auf
allerhöchste Anordnung zur Sequestration des fürstl . Esterhazy' schenVermögens ernannte Kurator bringt zur Kenntniß , daß die
Zahlungen , welche wegen der Einführung der Sequestration und
wegen der zum Behuf der künftigen Administrationsweise erforder¬lichen Erhebungen sistirt werden mußten, in möglichst kurzer Zeit nacheiner, den Bestimmungen des Gesetzes entsprechenden Ordnung wieder
ausgenommen werden.

— Ofen , 30. Juni . Den heutigen »Ungar. Nachr. " zufolge hatSe . Maj . der Kaiser der Wwe. de» Historikers Szalay eine lebens¬
längliche Pension von jährlich 1000 fl. , und einen Erziehungsbeitragvon 200 fl . für jedes der nachgelassenen beiden Kinder bewilligt .

--- Schaffhausen , 2 . Juli , Abends. Eidgenöss . Schützen¬fest . Heute gewann aus der Standscheibe . Schaffhausen" den erstenBecher Hr . Ludwig Bcrmeitinger von Schvpsheim.
— Der in London erscheinende „Hermann " warnt auf Grund von

Nachforschungen an Ort und Stelle vor einem Schwindel , der neuer¬
dings von London aps versucht werde , und zwar durch Inserate in
verschiedenen deutschen Zeitungen, wonach eine angebliche Firma W il -liam Rhabulat u . Komp. , agents , 20. Krakton-str » , kttrroi -sq.I. onäon , in allen GegendenPreußens Agenten, welche mit den Landes¬
produkten genau bekannt sind, für den Einkauf suche und dafür einen
fixen Gehalt von 800 bis 1000 Thlr . per Jahr verspreche. Auch uns
hat man Geschäftsbriefe ähnlichen Inhalts , jedoch mit veränderter
Firma , gezeigt , worin an bestimmte Personen ähnliche Wünsche und
Anerbietungen ausgesprechen werden , zugleich aber die vorherige Ein¬
sendung von 35 fl. verlangt wird. Natürlich hat unser Gewährs¬mann diesem Ansinnen nicht entsprochen .

Nachschrift .
Wiesbaden , 2. Juli. (Fr. I .) Die Fortschritts¬partei siegte dahier in allen Klassen. Die Nachrichten ausden Aentern Köniystein , Höchst , Hochheim , Eltville, NüdeS-

heim , Winkel , Oestrich und St . Goarshausen lauten alle
günstig für den Fortschritt.

Wien , 2. Juli. (Fr. P .-Ztg .) Der Kaiser ist statt ,wie erwartet , am Dienstag , schon heute Morgen zurückgekehrt.Die Ministerkrisis ist noch unverändert und schwebend.Eine neue umfassende Armeereduktion ist angemelvet.Generalleutnant v . Manteuffel ist offiziell zum Höchst-kommandirenden in den Herzogthümern ernannt und wird
nunmehr hieher kommen , um sich persönlich beim Kaiser zumelden ,

Haag , 2. Juli. (W . T.-B .) Nachdem gestern die ErsteKammer die Abschaffung der Accise genehmigt , steht die
definitive Unterzeichnung des Handelsvertrags mit Frank¬reich, welcher den neuen Tarif enthält , in nächster Aussicht .

Wien , 1 . Juli . Bei der heute Abend stattgehablcn Serienziehungder 100 - fl . - Eisenbahn - Prioritätsloose von 1858 wur¬den nachstehende 16 Serien s 100 Stück Loose gezogen . Serie 101 ,395 , 443 , 696 , 70 l , 837 , 975 , 1085, 1731,1830 , 2538 , 2923 , 3063 ,3115 , 3661 und 4029 , und fielen bei der sogleich fortgesetzten Ge¬
winnziehung auf folgende Loose die beigcsetzten hohen Prämien .Serie 887 , Nr . 63 250,000 fl . ; Serie 1830 . Nr. 66 40.000 fl. ;Serie 3063 , Nr . 91 20,000 fl. ; Serie 1830, Nr . 68 und Serie3115 ,Nr . 44 j - » 5000 fl. ; Serie 1830, Nr . 83 und Serie 3063 , Nr . 99
je » 2000 fl . Die Heimzahlung erfolgt am 2. Januar 1866.

Wien , 1. Juli . Bei der heute strttgehabten Serienziehung der
4prozent . österreichischen 250 - fl . - Loose vom Jahr 1854 wurden fol¬
gende 20 Serien » 50 Stück Loose gezogen. Serie 71, 124, 153 , 347,652 . 775 , 815 , 1737 , 1885, 2034, 2430, 2519, 2652, 3059, 3142 ,3206 , 3285 , 3349, 3716 und 3398. Die Gewinnziehung erfolgt am1. Okt. d. I . Von der ältem Staatsschnld wurde 275 und 276 ge¬
zogen.

« arl-raher WitterungSheobachtuugen.

1 Juli . - arome-
trr .

Ther¬
mo¬

meter.
« ind. Himmel. Wittermq .

Morgrns7Ahr 27 ' 6,00 " 4- 125 S .W. stark bew. Sonnbl . trüb , kühlMittags 2 , . 590 « -i- 135 ganz . trüb , RegenNacht» 9 , , 6,30 " -t- 100 " - » »
2 . Juli .

MorgmsTNHr 27" 9 .87 " 4 - 110 S .W. ganz bew. trüb , kühlMittag » 2 , . 10.02 ' 4- 13,5 „ stark „ Sonnenbl ., kühl6achta 9 , . 11,20" 8- 10 .0 . schw. . heiter

Verantwortlicher Redakteur:
l >r . I . Herrn. Kroenlein ,



Z .r .857 . Bei Ernst Mohr in Heidelberg ist er¬
schienen :

Rothe , irr . Richard, Predigt , ge¬
halten am ersten Osterfesttag 1865 in
der Providenz -Kirche zu Heidelberg .
Preis 8 kr .

-Schenkel , irr . Daniel , die Aufgabe
der Reformation in der Gegenwart .
Reformationspredigt , gehalten den 25 .
Juni 1865 im Universitäts -Gottesdienst
zu Heidelberg . Preis 10 kr .

3. Kurliste vom 21. bis 30 . Juni 1865.
Herr Ott -Trürnpler von Zürich . Mad . Röderstein

von da . Hr . Boelsch » Wirth von Lützenhardt. Hr .
Hugo Hengst, Techniker von Durlach . Mr . deJongh ,
Med . Dr . von Sluge , Holland . Hr . Müller , Kfm.
von Durlach . Hr . Metzger , Gutsbesitzer von Karls¬
ruhe . Hr. Louis Rigaud , Ksm. von Frankfurt a, M .
Hr . Jean Rigaud , Ksm. von da. Hr . Ferd. Bender,
Hofprediger von Darmstadt . Hr . Hitz , dtv. von
Zürich.

'
Mad . Rosemhal von Mannheim . Hr .

Thiffen , Domkaplan von Frankfurt a. M . Jeanette
und Adelheid Werner von Königsberg. Hr . Karl
Krutz , Kim. von Karlsruhe . Hr . Eschenauer mit
Familie und Bedienung von Straßburg . Hr . E.
Rehmann , stuü . tdeol . von Tübingen . Hr . C. Held
von da . Frau Baum nebstZamilie von Köln , 4Pers .
Frau RöSberg- Baum von da . Hr . F . Lamey von
Straßburg . Mr . Henri de Marval von Neufchatel.
Hr . Kramer , Kfm. von Mannheim . Mr . u. Mad .
W. Röell von Amsterdam. Hr. F. Barteufeld , Part ,
von Zürich. Freifrau von Kctleler mit Bedienung
von Münster . Frau Widmann von Saarlouis . Hr .
F . Ris , Ksm . von Glarus . Frau Siegfried mit Frl .
Tochter , Rittergutsbefltzerin von Kirschnehnen, Preu¬
ßen . Mlle. E . Maffon von Veyleaur - Hr . Ferd.
Enckc mit Sohn , Buchhändler von Erlangen . Frau
Gmehlin von Müllheim . Frl . Elise Frey von Sulz -
durg . Hr . Lauckhardt, Oberhofqerichtsrath vonKarlS -
ruhe. Fr . Sophie Knies von Cannstadt . Hr . Hein¬
rich Kapferer , Kfnr. von Freiburg . Hr . M . Mayer ,
Kfm. von Stuttgart . Hr . Weber, Ksm. von Heidel¬
berg . Hr . Joh . Jennewein , Kfm . von Ofsenburg.
Mr . V. I . Vaillant , Prosesseur Coorntey . Hr . Burck-
hardt - Burkhardt von Bafel . Hr . vr . Fauch , Ober¬
amtmann a. D . von Karlsruhe . Hr . Meyer- Breiter ,
Kfm. von Basel. Hr . C. H. Schneider von Freiburg .
Hr. Emil Haas , Fabk . von Barr . Hr . Lud . Burin -

, ger , Rektor von Winterfeld . Hr . Wilh . Braun , Kfm.
von Frankfurt a . M . Frau Baronin v . Rüpplen
nebst Freifräulein v. Rüpplen von Emishofen . Frau
E . Ullmann von Karlsruhe . Frau Geh. Hofräthin
v. Henin von Cannstadt . Hr . Fischer von Karlsruhe .
Hr . vr . Zitlel , Dekan von Heidelberg. Hr. Fr . Macke
mit Familie , Baurevisor von Braunschweig. Hr .
Louis Schäfer mit Tochter von Karlsruhe . Hr . M .
Hofmann mit Familie , Fellhändler von Schmieheim.
Hr . Xaver Klein von Freiburg . Hr . Schwebe! von
Straßburg . Frau Helent Rosenfeld , Banquiers
Gattin von Stuttgart . Frau Maria Marte von
Eichhalten . Hr . Jos . Gümcrt , Bauer von Lembach .
Hr . Joachim Kiefer, Müller von Schopfheim. Frau
Lehmann mit Tochter von Cannstadt .

Hritz Gorm- er,
Z .r .868. Badeigenthümer .

Z .r .746. Illingen , Oberamls Rastatt .

ÄusMung -es Lagerbuchs .
Sämmtliche Liegenschaften in obiger Gemarkung

sind in dem ausgestellten Lagerbuche beschrieben , und
dasselbe ist , gemäß Artikel 12 der Verordnung vom
26. Mai 1857 (Reg. - Blatt 1857 , Nr . 21 , Seite 221) ,
vom 1. Juli d . I . an währmd zweier Monate auf
dem Gemeindehaus daselbst zu Jedermann « Einsicht
aufgelegt; was mit der Aufforderung öffentlich bekannt
gemacht wird , daß etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibungen der Liegen¬
schaften und ihrer Rechtsdeschaffenheit innerhalb jener
Frist dem Unterzeichneten mündlich oder schriftlich
vorzutragcn sind.

Lichtenthal, den 26. Juni 1865.

_ Brugger , Bezirksgeometer.

„Ausruf zur Bewerbung."
Für einen größer» Herrschaftsbesitz , hauptsächlich

aus land - und forstwirthschaftlichenKomplexen beste¬
hend , wovon die ersteren in Zeit -Pacht verliehen , die
letzteren aber von forsttechnischen Beamten verwaltet
werden , wird ein Administrator gesucht , welcher die
Gesammtverwaltung zu führen hätte . Bewerber,
welche sich über gründliche wissenschaftliche Ausbildung
im Kameralfach und über Erstehung einer Staatsdienst -
Prüfung mit gutem Erfolg auszuweifen vermögen,
würden vorzugsweise Berücksichtigung finden können.
Neben dem Anspruch auf Pension , Wiltwengehalt und
Waisenunterstützungs -Beilräge , und neben dem Ge¬
nüsse freier Dienstwohnung mit Gartennutzung würde
einem in jeder Beziehung qualifizirten Bewerber ein
dem Gehalt eines höher » Staatsbeamten nicht nach¬
stehender , gegenseitig zu vereinbarender Gehalt bewil¬
ligt werden können.

Lusttragende erfahren die Adresse des HerrschaftS -
befltzerS , an den die Gesuche zu richten wären , und
von welchem die weitern Aufschlüsse ertheilt werden,
bei der Expedition dieses Blattes . Z .r .871.

Z -r .849 . Ein ev. Geistlicher,
nicht fern von Karlsruhe , ist

crbötig, einige Knaben , die zur Erholung einen Land¬
aufenthalt machen sollten, in sein Haus aufzunehmc»
und zu beschäftigen . Näheres bei der Expedition d . Bl .

Vffene Lehriingsstelle . äsL
Mann mit entsprechendenVorkenntnissm könnte bis
Herbst unter angenehmen Bedingungen in einer fre¬
quenten Apotheke des bad . Oberlandes in die Lehre
treten. Auskunft ertheilt die Expedition dieses Bl .

Z .r .904 . Ein gesetztes Frauenzimmer aus guter
Familie sucht eine Stelle als Beschließerin oder Haus¬
hälterin in einem guten , achtbaren Hause. Gefällige
srankirte Offerte unter 8 . L . befördert die Expedition
diese» Blattes ._ _

Z .r .799 . Germersheim .

Otzne AA- nn '.
Ein llh » , Ans , ist mit Zubehör um 20 fl. zu ver¬

kaufen bei Hutmacher Wiedemimn in Germershei « .

Z 66 Evangelische Kirche in Konstanz.
Donnerstag dm 6 . Jntt , RorgmS 9Vz Uhr , soll die Feier der Grundsteinlegung für die zu erbauende

evangelische Kirche in Konstanz statthaben . Zu persönlicher Beihciligung ladet hierdurch brüderlich ein ,
Konstanz, j . Juli 1865,_ Der Kirchenaemeiuderatb .

Z .r .854. Gaswerk Konstanz .
Bei der heute vor Notar und Zeugen und in Gegenwart des Obligationen -lkomitee' s auf dem Bureau der

Gasfabrik vorgenommenen Ziehung wurde Nr . 116 unserer hiesigen GaS - Obligationen durch das Loos zur
Heimzahlung bestimmt.

Die Einlöfung dieser Obligation erfolgt nach 8 9 der Statuten am 2. Januar 18KK , Nachmittags
2 Uhr, auf unferm Bureau Hierselbst.

Konstanz, den 30. Juni 1865.

_ NaWpy, DveÄMtz 8L

Außerordentliche Generalversammlung
Z .r .856 . Am 7. August -d. I . » Vormittags 9 Uhr , findet , eine Treppe hoch , im Hause Nr . 38 der

Kronenstrahe zu Karlsruhe , eine außerordentliche Generalversammlung der Aktionäre der concesfionirtenGesell-
schaft für den Abbau der Silber - und Bleiminen im Großherzogthum Baden wegen Abänderung von 8 26 der
Statuten von 1852 statt . _

Z.r .905. Rastatt .

Basler Transport - Bersicheraugs - Gesellschaft.
Grundkapitol SVVvVOtt Franken.

Die Gesellschaft versichert unter den liberalsten Bedingungen und zu den billigsten Prämicnsätzen gegen
Schaden und Verlust , welche Fahrzeuge oder Güter aller Art bei dem Transport zu Wasser und zu Land be¬
treffen können.

Prospekte und Antragsformulare find bei dem Unterzeichneten unentgeltlich zu erhalten , und ertheilt der¬
selbe jede wünschenSwertheAuskunft und vermittelt die Versicherung.

Rastatt , im Juli 186S.
«Rostow YUHchiA.

Agent der Basler Transport -Verstcherungs- Gesellschaft .

Z .r .193. Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt kn gros C . Däschner.
5 große,schöne Granatbaume
billigst zu verkaufen.

" ' ' " .
teS zu erfragen, wo ?

Bei der Expedition dieses Blat -
Z .r .851.

rvwi

. r. 805 . penwcrer .

Mg.
Beim Beginn der Bade-

Saison empfiehlt Unterzeich¬
neter seinen in der Nähe des
Bahnhofs gelegenen Gasthof

zur Post. Wägen nach den verschiedenen Rcnchlhal-
bädern , nach der Ruine und den Wasserfällen von
Allerheiligen, sowie nach dem nahen Schloß Staufen¬
berg ( Durbach) stehen zu jeder Zeit bereit.

_
Gromer .

Z .r .550 . Pforzheim .

. Herr Adolph Dittler , vo» Pforzheim , hat den
Unterzeichneten autorisirt , nachstehendes Anwesen, und
zwar :

Mae zweistöckige , massiv vo» Stein erbaute
Behausung in der Bahnhosstraßr Int. 4 . Kr. 54
mit drei geräumige « Familienwohuuuge «,
große» gewölbte« Kellern, Einfahrt , Hofraum,
Garten, Hintergebäude, welch letztere mit weni¬
gen Kosten zu verschiedenen Zwecken umgewan¬
delt werden können,

am Montag de» 7. Angust d . I . ,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhause einer öffentlichen Versteigerung
auszusetzen.

Bemerkt wird , daß vorstehendeRäumlichkeiten ver¬
möge ihrer Beschaffenheit und frequenten Lage in un¬
mittelbarer Nähe des Bahnhofs auch za einem offenen
Geschäfte sich eignen würden; ferner vie Steigerungs -
bedingung auf meinem Geschäftszimmer , Marktplatz
Int . v . Haus - Nr . 215 , eingesehen und je nach Um¬
ständen auch in der Zwischenzeit ein Handverkauf mit
mir abgeschlossen werden kann.

Auf portofreie Anfragen bin ich bereit, jede ge¬
wünschte Auskunft zu ertheilen.

Joseph Grießel ,
Kommissionär in Pforzh eim.

Z.x.595. Pforzheim .

Sägmühle -Verftei -
gerrmg .

Der Floßverein in Pforzheim läßt am
Montag de« 17 . Juli 1865 , Vormittags 11 Uhr,

öffentlich auf dem Rathhaus in Pforzheim zu Eigen¬
thum versteigern:

Die in Pforzheim an der vereinigten Würm
und Nagold gelegene sogenannte Compagnie -
Sägmühle mit 3 SSggängen sammt Wasserbau ,
Wehren , Wassergräben und der Wasserberechti-
gung , nebst den dabei liegenden Magazin - und
Oekonomiegcbäuden, Waschküche und Schwein¬
ställen und mit den anstoßenden Holzplätzen,
Wegen und 4 Gärten . Das Ganze umfaßt
einen Flächenraum von ungefähr 845 Ruthen
96 Fuß neubadisches Flächenmaß .

Jeder Steigerer hat einen annehmbaren Bürgen zu
stellen und Auswärtige haben sich durch genügende
Vermögenszeugnisse auszuweisen. Die Zahlungs¬
bedingungen sind günstig gestellt , und es erfolgt der
endgiltige Zuschlag sogleich, wenn 32,000 fl . oder mehr
geboten sind. Nähere Erkundigungen können in¬
zwischen bei dem Vorstand des Floßvereins oder bei
Kaufmann Wilhelm Lenz ju«. in Pforzheim einge¬
zogen werdm.

Z .r .862. Donaueschingen .

Gebäudeverkanf.
Das s. g. Rinsler ' sche Haus an der

Joseph -Straße , ganz in der Nähe des künftigen Bahn¬
hofs zu Donaueschingen gelegen , zweistöckig , von
Stein gebaut, 6 Zimmer , einige Dachkammern, 2 Kü¬
chen und 1 Keller enthaltend, mit 22 Rth . Garten da¬
bei, wird

Dienstag den 18 . Juli l . I . ,
Abends 5 Uhr ,

im Gasthaus zur Post dahier wiederholt öffentlich ver¬
steigert werdm.

Fürstlich Fürstend. Rentamt Donaueschingen .

Z .t.690 . Freiburg .

Megenschafts-Ver¬
steigerung.

Aus der Verlasscnschaft der
Frau Wittwe Kunigunde Ba¬

der , geb . Faller , Gastwirthin zum Schiff dahier,
werden , auf Antrag der sämmtlich im Auslande woh¬
nende» Erben, am

Donnerstag den 20 . Juli 1865 ,
Vormittags 9 Uhr,

in dem Rathhaus dahier öffentlich an den Meistbieten¬
den versteigert:

1 ) Das Gasthaus zum Schiff, Nr . 30
in der Wiehre dahier, mitRcalwirth -
schaftsgerechtigkeit . Scheuer , Stal¬
lungen und ungefähr ein Morgen
zwei Viertel Garten , Platz und Feld
bei dem Hause, tarirt zu . . . . 23,000 fl.

2) Ferner ca . 5*/z Morgen Wiesen in
drei Parzellen und ca. 8 Morgen
Ackerfeld in vier Parzellen , tarirt
10,140 st. AuSrufsprcis . . . . 11,000 fl.

zusammm 34,000 st.
Das Gasthaus zum Schiff , an der Straße in das

HLUenthal, ist etwas über eine Viertelstunde von der
Stadt Freiburg entfernt und mit dieser , außer der
Landstraße , durch schattige Anlagen und Fußwege
verbunden . Die dazu gehörigen vorzüglichen Aecker
und Wiesen liegen größtentheils ganz nahe bei den
WirthschastS- und Oekonomiegcbäuden.

Die Gastwirthschaft , welche bisher mit dem besten
Erfolg betrieben wurde , erfreut sich einer zahlreichen
regelmäßigen Kundschaft und bildet einen Hauptver¬
kehrsplatz im Holzhandel.

Der Verkauf findet ohne jeden Vorbehalt statt, wenn
im Ganzen mindestens die Summe von 34,000 fl.
erlöst wird ; andernfalls erfolgt der Zuschlag nur mit
Vorbehalt der Genehmigung .

Die Steigerungsbedingungen sind in Höllsteig bei
Herrn Friedrich Faller und dahier bei Herrn Ober¬
amtmann vouJagcmann und bei dem Unterzeich¬
neten zur Einsicht aufgelegt.

Freiburg , den 19. Juni 1865 .
Der großh. Notar

L. Müller .
Z .t.696 . Karlsruhe .

Fahrmiß-Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

die zur Gantmassc des Vergolders Adam Uhl and
hier gehörigen Fahrnisse im Rathhause dahier gegen
gleich baare Zahlung öffentlich versteigert, und zwar

am Donnerstag den 6. Juli 1865 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

Ladenwaaren , große und kleine Spiegel , Spiegelglas ,
Bilderrahmcn , vergoldete und schwarze Leisten zu Rah¬
men , und 150 Stück rohe Stäbe ;.

am Freilag den 7. Juli ,
Nachmitt . 2 Uhr ,

Bettung , Weißzeug, Schreinerwerk, darunter nament¬
lich ein Waarenschrank und ein Sekretär .

Karlsruhe , den 29. Juni 1865.
Diehm , Gerichtsvollzieher.

Z .r .903 . Nr . 136. Durlach .

Pferdversteigerung.
Donnerstag den 6 . d. M . , Vor¬

mittags 11 Uhr , wird auf dem hiesigen Schloß¬
platze ein aufs Land verstelltes Artilleriepferd gegen
gleich baare Zahlung öffentlich versteigert.

Durlach , den 2 . Juli 1865.
Verrechnung

des großh. Jäger -Bataillons .
Z .r.901. Nr . 2988. Osfenburg .

Pferdeversteigerung .
Dienstag den 11 . Juli 1865 ,

Vormittags 10 Uhr , werden vor dem hiesigen
Rathhause drei Militärpferde (Wallachen von 15 und
16 Jahren ) gegen Baarzahlung öffentlich versteigert;
wozu Kaufliebhaber cingeladen werdm .

Ofsenburg , den 1. Juli 1865.
Großh . bad. Obereinnehmerei .

Maler .
Z .r .762 . Nr . 4443. Schwetzingen .

Pferdeversteigerung .
Donnerstag den 6. Juli d. I .,

Nachmittags 2 Uhr , werdm vor dem Gasthaus
zum Erbprinzen dahier

zwei Militärpferde
öffentlich gegm gleich baare Zahlung versteigert.

Schwetzingen, den 26. Juni 1865.
Großh . Obereinnehmerei.

Knaufs .
Häfner .

Z . r .865. Nr . 365. Bonndvrf .

Versteigerung von Wegarbeiten.
Die Wegarbeiten in - den diesseitigen Domänen -

waldungen , veranschlagt zu . 4460 fl.
werden

Samstag Vm 15. Juli d. I . ,
iu der Stnuachmühle bei Boundnrs,

Vormittags 9 Uhr,
in schicklichenLoosm öffentlich an den Wenigstnehmm-
den versteigert werdm.

Fremde Steigerer haben sich mit Leumunds - und
Vermögenszeugnissenzu versehen .

Bonndorf , den 30. Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Ganter .
Z .r .858. Kappelwindeck .

Akkord-egebuug.
Die Reparatur am Kirchlhurm in Kappelwindeck,

bestehend in Schieserdeckerarbeit im Kostenüberschlag
von 367 fl . 8 kr. , soll in Akkord gegebm werdm, wozu
Tagfahrt auf

Samstag den 8. Iuli d . I . ,
Morgens 10 Uhr,

festgesetzt ist. Kostenüberschlag kann bis dahin ans
dem Ralhhaus eingesehen werden.

Kappelwindeck , den 30 . Juni 1865.
Gcmeinderath.

Eisen , Bürgermfir .
Z .t.697 . Nr . 5816 . Ofsenburg . ( Aufge¬

fundener Leichnam .) Am 19. Juni wurde bei
Goldscheuer eine männliche , schon stark in Verwesung
übergegangenc Leiche aus dem Rhein aufgefangm , be¬
kleidet mit alten , blaum Barchenthosen, ledernemGür¬
tel und weißleinenem Hemd ohne Zeichen . Dieselbe
war von kräftigem, gedrungenem Bau , mit braunen
Kopfhaaren , hartlosem Gesicht , in einer Größe von
5' 5 bis 7' und ungefähr 28 bi« 35 Jahre alt .

Wir bitten um Auskunft über den Unbekannten.
Offenburg, dm 29 . Juni 1865.

Großh . bad. Bezirksamt.
Montfort .

Z . t.701. Nr. 15,442. Freiburg . (Bekannt¬
machung .) Maria Maier von Haigerloch ist an¬
geschuldigt , am 14. Mai d. I . in der Kapelle des Mut¬
terhauses dahier vier Gebet- und Erbauungsbücher ,
zusammen im Werth von 11 fl . 36 kr., entwendet und
damit sich des Vergehen« de« dritten Diebstahls und
dritten Rückfalls in dieses und des ersten Rückfalls in
ein gleichartiges Vergehen schuldig gemacht zu haben.
Derselben wird aufgegeben, sich

binnen4Wochen
über diese Beschuldigung dahier zu verantworten , in¬
dem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Urtheil erlassen werden soll .

Freiburg , den 29. Juni 1865.
Großh. bad. Amtsgericht.

B . V . d. R . :
B a e r.

Z .t .708. Nr . 11,928 . Bruchsal . ( Auffor -
derunguudFahndung . ) Unterlehrer Wil¬
helm Kuhn von Hardheim ist der Unzucht mit Kin¬
dern , beziehungsweise der Verführung von Kindern
zur Duldung unzüchtiger Handlungen angeschuldigi
und hat sich heimlich aus seinem seitherigen Wobnort
Odenheim entfernt .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert, sich
innerhalb 14 Tagen

dahier zu stellen und wegen des oben bezeichnetm Ver¬
gehen « zu verantworten , indem andernfalls das Ur¬
theil nach Lage der Aktm gefällt werden würde.

Man ersucht die betreffenden Gerichts- und Polizei¬
stellen, auf den Unterlehrer Kuhn , dessen drrmaliger
Aufenthaltsort unbekannt ist , fahnden und denfelben,
falls er betreten wird , verhaften und hieher einliefern
zu lassen .

Zugleich wird gegen den Angeschuldigten die Ver¬
mögensbeschlagnahmeerkannt.

Perlonbeschreibung .
Der Angeschuldigte ist 21 Jahre alt , 5' 6" groß,

von starkem Körperbau und gesunder Gesichtsfarbe,
hat schwarze , steife Haare , schwarze Augenbrauen und
Augen , schwarzes Schnurrbärtchen , niedere Stirne ,
gewöhnlichen Mund und Nase, schwarze Zähne , etwas
auswärts gebogene Kniee und hängt beim Gehen stark
nach vorwärts .

Bruchsal, den 30 . Juni 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Schütt .
Z .t.712. Nr . 13,300 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung .) Tobias San ; von Kirchheim, Dra¬
goner bei großh. 2 . Dragonerrcgiment Markgras Ma¬
ximilian , hat sich , am 13 . d . Mts . ohne Erlaubniß
aus seiner Garnison entfernt .

Derselbe wird hierdurch aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen

bei diesseitigem Bezirksamt oder bei dem Kommando
des großh. 2. Dragonerregiments in Karlsruhe zu
stellen , widrigenfalls gegen ihn die Einleitung des ge¬
richtlichenStrafverfahrens wegen Desertion beantragt
würde.

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt .

Heidelberg, den 28 . Juni 1865.
Großh . bad. Bezirksamt,

vr . Arnsperger .
Z .x .861. Nr. 1482. Karlsruhe . (Urtheil .)

In Sachen der Ehefrau des Christof Reiß , Luise ,
geborne Merkel , in Mingolshcim , Klägerin , geqen
ihren Ehemann Christof Reiß daselbst , Beklagten,
wegen Vermögcnsabsonderung , wird aus gepflogene
Verhandlungen zu Recht erkannt : Di - klägerische Ehe¬
frau sei für berechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem »hreS Ehemannes zu trennen ; auch Hab« Letzterer
sämmtllche Kosten diese« Rechtsstreits zu tragen . —
Dies wird dm etwaigen Gläubigern des Beklagten
hiermit bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 17. Juni 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

II . Civilkammer .
Reiner .

Latterner .
Z.r .899. Ettlingen . ( Erledigte Stelle . )

Durch Beförderung unseres ersten Gehilfen ist dessen
Stelle mit einem jährlichen Gehalte von 500 fl. er¬
ledigt und soll sogleich oder längstens binnen 3 Mona¬
ten wieder besetzt werden.

Bewerber aus der Zahl der Kameralasfistmtm
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in Bälde
anher melden.

Ettlingm , dm 2 . Juli 1865.
Großh. Stiftungen -Verwaltnna .

Elb «.

»

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

